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Serie „Otto ist nachhaltig“ (30): Dr.-Ing. ChristophWenge und sein Teamwollen an der HochschuleMagdeburg-Stendal einen besonderen Rastplatz bauen

A n der Hochschule Mag-
deburg-Stendal ent-
steht momentan ein

wegweisendes Pilotpro-
jekt. Das Team um
Dr.-Ing. Christoph
Wenge errichtet
auf dem Campus
einen nachhalti-
gen Energievertei-
ler.
Mit der Speiche-

rung von Energie kennt
sich Christoph Wenge aus. An
der Hochschule Magdeburg-
Stendal forscht er am Lehr-
stuhl Elektrische Energieanla-
gentechnik (Elena). „Mein For-
schungsbereich sind elektri-
sche Infrastrukturen und Spei-
cher, dabei habe ich viele An-
knüpfungspunkte zu regenera-
tiven Energien“, sagt er.
Die Speicher seien genau

deswegen so interessant, weil
die Menge volatiler regenerati-
ver Energien im Netz steigt.
Allerdings sind Sonne und
Wind nicht auf Abruf vorhan-
den, manchmal aber wiede-
rum sehr stark, so dass man
einen Speicher benötigt, um
die Erzeugung an den Ver-
brauch anzupassen.

Im Forschungsteam wurde
ein Energy-Hub, kurz E-Hub,
also ein autarker Verteiler für

Elektroenergie, entwor-
fen. Entstehen soll er
auf dem Gelände der
HochschuleMagde-
burg-Stendal im
Herrenkrug. „Dort
entsteht eine rege-
nerative Energie-

tankstelle für E-Bikes
und mobile elektronische

Geräte, Smartphones, Tablets
etc., mit überdachter Sitzmög-
lichkeit als Treff- und Rast-
platz“, erklärt er.

E-Hub in der Erprobung

So könne man auch zeigen,
„wie mittels regenerativer
Energien ein Energienetz für
Kleinverbraucher bereitge-
stellt werden kann“, sagt
Christoph Wenge.
Das Dach besteht aus Photo-

voltaikmodulen, eine Batterie
dient als Speicher für die
Abendstunden und eine
Brennstoffzelle soll die ertrags-
armen Zeiten überbrücken.
„Das Projekt ist skalierbar, wir
möchten die Erkenntnisse

Energietankstelle für E-Bikes und Tablets auf dem grünen Campus

durchaus auf größere Systeme
übertragen. Benötigt werden
derartige Systeme überall dort,
wo es keine reguläre Energie-
versorgung gibt, jedoch Poten-
zial zum Einsatz regenerativer
Energien und den Bedarf einer
elektrischen Grundversor-
gung. Dies können in unserem
Beispiel E-Bike-Ladestationen
an touristischen Routen, aber
ebenso ein temporärer Strom-
anschluss für Wasserversor-
gung, Klimatisierung, Kom-
munikation (Telefon, TV oder

Radio) sein. Mit unserem E-
Hub könnte sich das System
praktisch selbst mit Energie
versorgen“, gibt er ein prakti-
sches Anwendungsbeispiel für
sein Forschungsobjekt.
Die Forscher überwachen

und analysieren das System
mit den unterschiedlichen
Komponenten. Hierbei geht es
nicht nur darum, wie Nutzer
ihr Projekt annehmen und den
Nutzern die Einsatzmöglich-
keiten moderner regenerativer
Energiesysteme aufzuzeigen,

es geht vielmehr darum, aus
den Analysen und Messungen
Erkenntnisse zur Skalierbar-
keit der verbauten Technolo-
gien zu erlangen und das Kon-
zept im Realbetrieb zu erpro-
ben.
Ende 2021 soll das Projekt

abgeschlossen sein, dann kann
das Team auswerten und auf-
zeigen, wie die Studenten den
Hub genutzt haben und die
Komponenten zusammen-
arbeiten. „Dann können wir
auch schauen, wie sich die Ein-
speisung der Photovoltaik,
Brennstoffzelle, Batteriespei-
cher verhalten, ist die Batterie
groß genug oder zu klein - viel-
leicht müssen wir auch noch
Komponenten austauschen
oder ergänzen“, sagt Dr. Wen-
ge und zeigt damit gleich, dass
der E-Hub ein Projekt mit Zu-
kunft ist.
„Wir sind im innovativen

Bereich und wir forschen dem
aktuellen Stand der Technik
deutlich voraus. Als kleine
Hochschule können wir natür-
lich nicht mit den großen Eli-
te-Unis mithalten, aber wir
haben den Anspruch, uns mit
innovativen Projekten zu be-

schäftigen, denn wir möchten
unsere Studierenden nicht
ausschließlich aus Lehrbü-
chern lernen lassen. Wir müs-
sen sie schon auf dieseTechno-
logien vorbereiten für ihr Be-
rufsleben, wodurch die Inno-
vation auch in die Wirtschaft
weitergetragen wird.“

Noch kein lukratives Modell

In Sachen Nachhaltigkeit in
Magdeburg sieht Christoph
Wenge noch Potenziale und
reichlich Möglichkeiten.
„Bei der Infrastruktur ha-

ben wir in Magdeburg den Vor-
teil, dass es große Straßen und
auch die Möglichkeit für Rad-
wege gibt, das ist sehr positiv.
Parkplätze für Ladestationen
sind auch vorhanden. Ich
glaube, ein Teil des Problems
ist, dass der Betrieb von Lade-
infrastruktur noch kein lukra-
tives Business-Modell ist. Es
gibt zwar Förderungen, trotz-
dem muss der Betreiber auch
Geld damit verdienen kön-
nen“, sagt er.
Für sich selbst habe er rück-

blickend bei vielen Punkten
schon länger nachhaltig ge-

dacht. „Da sind Energiesparen,
Photovoltaik am Haus, ver-
nünftige Dämmung, den Kin-
dern auch schon den nachhal-
tigen Umgang mit Ressourcen
zu zeigen. Ich nutze keine
Plastikbeutel und das ist eine
Kleinigkeit, die jeder beitragen
kann. Mein nächstes Auto
wird sicherlich ein E-Auto,
aber zurzeit gibt es noch kei-
nen passenden Familienwa-
gen für unsere Zwecke“, zählt
Christoph Wenge auf.
„Es fängt ebenfalls beim

Einkaufen an. Wir haben im
Garten Obst und Gemüse und
ich denke, es ist wichtig, den
Kindern zu zeigen, wie unsere
Umwelt funktioniert und vom
eigenen Garten schmeckt es
am besten“, ergänzt er.

Morgen: Dr. Silke Rühm-
land, Leiterin vom Nach-
haltigkeitsbüro der Ot-

to-von-Guericke-Universität
Magdeburg.

„Otto ist nachhaltig“ ist eine
Serie von Volksstimme und
Stadtmarketingverein Pro M.
Mehr unter: www.made-in-mag-
deburg.com/nachhaltigkeit.
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Blühwiese bitte
durchsetzen
Zu „Keine Blumen für die
Goetheanlage“:
Die Forderung der SPD-Frak-
tion, in der Goetheanlage min-
destens 50 Prozent der Flächen
als insektenfreundliche Blu-
menwiesen zu gestalten, ist zu
begrüßen. Wir brauchen viel
mehr solcher Biotope! Umso
ärgerlicher ist die Ablehnung
des Stadtgartenbetriebes, zu-
mal dessen Argumente nicht
stichhaltig sind.
Voraussetzung für die Anla-

ge besonders artenreicher
Blühwiesen seien ein magerer
Boden, ausreichender Licht-
einfall und die Möglichkeit,
mit entsprechender Technik
die Flächen beräumen zu kön-
nen, so die Begründung.
Richtig ist, dass sicher die

Anlage einer artenreichen Ma-
gerwiese, die hundertprozenti-
ge Realisierung des SPD-Antra-
ges wäre. Verschwiegen wird,
dass es im Gegensatz zur Ma-
gerwiese auch die durchaus be-
friedigende Anlage einer Fett-
wiese auf nährstoffreichem
Boden gibt.
Ein geeignetes Sortiment

von Blumen, das im Sommer
für Vielfalt sorgt, findet sich
schon unter dem Begriff „Fett-
wiese“ bei Wikipedia: Scharfer
Hahnenfuß, Acker-Witwen-
blume, Große Bibernelle, Wie-
sen-Sauerampfer, Gewöhnli-
cher Löwenzahn, Weiß-Klee,
Gamander-Ehrenpreis, Rote
Lichtnelke, Trollblume etc.
Der ökologische Wert einer

Fettwiese steht dem einer Ma-
gerwiese kaum nach und wäre
ein großer Gewinn.
Der Stadtrat sollte auf eine

Umsetzung des SPD-Vorschla-
ges drängen. Es geht, man
muss nur wollen!
Prof. Reinhard Szibor
Magdeburg
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Magdeburg geht aufWanderschaft
Verein lädtMitglieder undGäste eineWoche lang zuTouren rundumdie Landeshauptstadt ein

Magdeburg (rs) ●
Der Verein Wan-
derbewegung Mag-
deburg e. V. lädt alle
Mitglieder und auch
Nichtmitglieder (gegen eine
Gastgebühr von 3 Euro) zu
Wanderungen rund um Mag-
deburg ein. Absolviert man alle
Etappen, können acht IVV-
Wertungsstempel verbucht
werden, erklärte Marita Uter-
wedde von der Wanderbewe-

An der 26. Internationalen
Wanderwoche, die ab
heute startet, beteiligt sich
auch dieWanderbewe-
gungMagdeburg. Ohne
Anmeldung kann jeder –
geführt vonWanderexper-
ten – die Natur in
und umMagde-
burg erkunden.

gung Magdeburg. Gemeinsam
mit der Volksstimme hatte sie
in den vergangenen Wochen
mehrere Touren vorgestellt.
Für die bevorstehendenTouren
bedürfe es keiner vorherigen
Anmeldung.
Man könne einfach zum

Treffpunkt erscheinen und los
gehe es, so Uterwedde. Son-

nenschutz sei angera-
ten, weil die Touren
überwiegend durch
das offene Gelände
führten. Oft gehe es
über schottrige und
sandige Wege, daher

sei bequemes und ge-
schlossenes Schuhwerk er-

forderlich. Bei einigen Touren
gebe es unterwegs keine Ver-
sorgungsmöglichkeit. Deshalb
sollten Teilnehmer ausrei-
chend Wasser und Proviant
einpacken. Auch die Einkehr-
möglichkeiten seien begrenzt
und nicht garantiert.

Ausschnitte aus den Angeboten

Heute: Geführte Abendwande-
rung als Auftakt (6 km)
Start: 15.30 Uhr an der Jugend-
herberge, Leiterstraße

21. August: Magdeburg – Schö-
nebeck (10 km oder 21 km)
Treff: ab 9 Uhr Magdeburg, Pe-
chauer Platz, Start I: 9.45 Uhr
- 21 km, Start II: 9.45 Uhr Bus
bis Louisenthal – 10 km

22. August: Schönebeck – Mag-
deburg „Mückenwirt Biergarten
und Restaurant“, Treff: ab 9 Uhr,
Magdeburg Hbf. oder 10 Uhr Bhf.
Magdeburg Südost/Welsleber
Straße (6 und 10 km)

23. August: Magdeburg – Gers-
dorf - Groß Ammensleben (10
oder 21 km) Treff: ab 9 Uhr Ol-
venstedt, Straßenbahn-Endstel-

le 3 oder 4. In Gersdorf ist nach
10 km die individuelle Rückfahrt
möglich.

24. August: Groß Ammens-
leben – Colbitz - Zielitz (15 km
oder 22 km), Treff: 8 Uhr Mag-
deburg Hbf. Start: 8.50 Uhr Groß
Ammensleben, in Colbitz ist nach
15 km die individuelle Rückfahrt
möglich.

25. August: Wolmirstedt – Ho-
henwarthe - Möser (10 km oder
18 km)
Treff 8.10 Uhr Magdeburg Hbf.
Start: circa 9 Uhr Wolmirstedt
Bhf. In Hohenwarthe ist nach 10
km die individuelle Rückfahrt
möglich.

26. August: Möser – Biederitz
- Magdeburg (17 km oder 22 km)

Treff: 8.45 Uhr Magdeburg, Hal-
tepunkt Herrenkrug, Start: ca.
9.20 Uhr Möser Bhf. In Biederitz
ist nach 17 km die individuelle
Rückfahrt möglich.

27. August: Magdeburg – Schö-
nebeck- Ottersleben – Stadtfeld
(10 km, 16 km, 26 km), Start 26
km: Treff 9.45 Uhr Magdeburg
Hbf. oder 10.30 Uhr SBK-Frohse
Bhf. Start 16 km: Treff 12.15 Uhr,
MD Bördepark Bus 66;
Start 10 km: Treff 14.15 Uhr Ot-
tersleben, Sparkasse Adolf-Jent-
zen-Straße. Gemeinsames Ziel
der Touren ist das Hotel „Zum
Lindenweiler“ in Stadtfeld-West.

Mehr Infos: Unter https://wan-
dern-magdeburg.de/wander-
plan-juli-september-2021/ oder
Telefon 0178/527 63 92

Personalie
Ex-Bauchef feiert
80. Geburtstag

Mit dreieinhalb
Jahren an der
Hand seiner Mut-
ter erlebte er aus
der Ferne die
Bombennacht
des 16. Januar

1945. Die nachfolgende Zeit –
die Mutter Trümmerfrau,
manchmal „half“ Sohn Wer-
ner – prägte sein berufliches
Leben: Berufsausbildung zum
Straßenbauer, 1961 Bauinge-
nieur, später auch das Diplom.
Ab 1970 leitete Werner Ka-
leschky als Chef der Stadtdi-
rektion Straßenwesen den Bau
des Magdeburger Rings. Damit
begann seine beispielhafte
Karriere für Magdeburg – nach
der Wende als Tiefbauamts-
leiter, 1998 bis 2006 als Beige-
ordneter für Stadtentwicklung,
Bau und Verkehr. Unter seiner
Federführung entstanden u.
a. die Stern- und die Jerusa-
lembrücken, der Herrenkrug-
steg, die Tunnel am Uni- und
amAskanischen Platz. Er leitet
den Wiederaufbau der Johan-
niskirche, die Umgestaltung
des Domplatzes, den Bau der
Bördelandhalle, die Sanierung
des südlichen Stadtzentrums
und Buckaus sowie des Rat-
hauses, des Kulturhistorischen
Museums und des Gesell-
schaftshauses. Die komplette
Liste würde Zeitungsseiten fül-
len. Nicht nur deshalb gilt der
Mann mit der wohlbekannten
sonoren Stimme als Symbol-
figur des Magdeburger Bau-
wesens. Seinen Ruf als Drän-
ger und Macher verband er
mit bodenständiger Kompe-
tenz. Letzteres inklusive seiner
vielen ehrenamtlichen Akti-
vitäten führte dazu, dass er
2006 Vize-„Magdeburger des
Jahres“ wurde – für einen
Mann der Verwaltung eine
außergewöhnliche Sympathie-
bekundung der kritischen El-
bestädter. Werner Kaleschky
feierte am 18. August 80. Ge-
burtstag.

6
Kilometer lang ist die heutige
Wanderung zum Start der
Wanderwoche. Los geht es um
15.30 Uhr in der Leiterstraße.

Zahl des Tages

Dr.-Ing. Christoph Wenge von der Hochschule Magdeburg-Stendal.
Foto: Pro M

Bei der Wanderwoche geht es auch über herrlich grüne Wege wie hier im Bereich Herrenkrug. Foto: dpa
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